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Start zum Barcelona-Marathon auf dem EXPO-Gelände am Fuße des 
Olympiaberges Montjuc.                                                        Foto: Möller

34. Berlin Halbmarathon                                                                              Was lief
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Hinter Gittern
Endlich! Zum ersten Mal wurden beim Berliner Halbmarathon 
längst überfällige Sicherheitsvorkehrungen vorgenommen. Nun 
dürfen auch seine Teilnehmer bei der Startnummernabholung 
den „Perso“ vorlegen und sich ein Armband anlegen lassen. 
Am Rennsonntag checken Security-Leute die Armbänder und 
durchsuchen Taschen.
Selbstverständlich nervt das niemand – aber auch wirklich nie-
mand – denn das Laufen ist ja ein bisschen wie Fliegen. Am 
Flughafen wird man auch kontrolliert.
Beim ehemaligen Friedenslauf gilt nun Sicherheitsstufe 3: Es 
gibt nur noch drei Zugänge für die Menschenströme, die ins 
Startgebiet ziehen. 
Während in den Vorjahren lediglich die sensible Start-Finish-Zo-
ne abgesperrt war, ist nun das gesamte Areal zwischen Alexan-
der- und Straußberger Platz von hohen Zäunen umgeben. Und 
das ist auch richtig so! Die Kleiderwagen, die früher für Hinz und 
Kunz zugänglich waren, befinden sich nun hinter Gittern. Eben-
so die Imbissstände, der freie Platz vor dem Kino International 
und die Zuschauertribünen. 
Ok, ein klein wenig irritiert es schon, wenn die Zuschauer nicht 
zur Zuschauertribüne durchkommen. Wenn die Startenden der 
Blöcke C bis F sich gar nicht einlaufen können, weil innerhalb 
des Sperrgebiets dafür kein Platz ist. Und wenn die Wartezeit für 
einen Besuch im Dixieklo 30 min dauert, weil die (infrastruktu-
relle) Erleichterung mit dem Auslauf in die grünen Fleckchen der 
Umgebung entfällt. Im Gegensatz zum Marathon startet dieser 
Lauf ja nicht im Tiergarten, wo man sich notfalls gleich bei km 
0,7 in die Büsche schlagen kann, sondern führt zunächst durch 
die grünflächenfreie Steinstadt.
Sicher, das ist nicht so wichtig. Viel wichtiger ist, dass niemand 
Schnellkochtöpfe in der Nähe der Laufstrecke abstellt. Aber wa-
rum bekommt dann nicht der ganze Kurs einen Maschendraht-
zaun? Oder wenigstens Banden? Bitte die Seitenstraßen nicht 
vergessen! 
So ist der überwältigende Teil der Strecke leider frei zugänglich, 
Kreti und Pleti können darauf herumtanzen. Die typischen „At-
tentäter“ der Berliner Straßenläufe sind jedoch keine Bomben-
bastler, sondern Muttis mit Kinderwagen, Fahrradschieber und 
Omis mit Rollator. 
Also dann bitte  auf dem Bosten sein: das Sicherheitskonzept 
ganz durchziehen und nicht nur halb. Auch wenn es nur um den 
Halben geht.                
                                                                                  JoAnna Zybon 

André Pollmächer lies sich von zwei Hasen zu neu-
er PB führen.                        Foto(2): JoAnna Zybon

Schloß Charlottenburg - diese Optik gibt es nicht einmal beim großen 
Berlin Marathon.

Auf der Suche nach Superlativen
Von Volker Schubert

Die 34. Auflage des Berliner Langstreckenlaufklassikers war schon beim 
Startschuss eine echte Guthabenbuchung: Mit 32.457 gut zahlenden 
Sportlern aus 102 Nationen gelang dem Veranstalter SCC-Events GmbH 
nicht nur ein neuer Melderekord, sondern auch ein profitables Geschäft. 
Im Hauptwettbewerb Halbmarathon gab es 22.200 Finisher.Bei den Kenia-
männern siegte Leonard Komon in 59:14 min: kein neuer Weltrekord und 
dennoch, eine vermeintliche Rekordmarke: „schnellster Debütant aller 
Zeiten“ hieß es. Bei den Frauen siegte erwartungsgemäß die Äthiopierin 
Tadelech Bekele in 70:05 min. Die beiden deutschen Asse, André Pollmä-
cher und Sabrina Mockenhaupt, sorgten mit guten Zeiten und achtbaren 
Platzierungen für Aufmerksamkeit. Pollmächer lief mit 62:47 min PB, wäh-
rend „Mocki“ als Dritte in 71:43 min finishte. 

Bundeslaufhauptstadt Berlin. Ten-
denziell flach, vielleicht unver-
gesslich, vor allem aber profi-

tabel und am letzten Märzsonntag viel 
zu stürmisch, so könnte man den 34. 
Berliner Halbmarathon auf den Punkt 
bringen. Im professionellen Langstre-
ckenlauf gehört marketinggerechtes 
Klappern zum Geschäft. So wird auch 
an der Spree groß angekündigt und 
dann medial zurückgepfiffen. Irgendei-
nen Rekord wird es schon geben, wenn 
es dann ausnahmsweise doch nicht 
zum Weltrekord oder zur Weltjahres-
bestzeit reicht. 
Wie beim diesjährigen Berliner Tempo-
ritt des schier unversiegbar scheinenden 
Afrika-Reservoirs an Topläufern, von 
denen SCC-Events ein gutes Duzend in 
die Hauptstadt karrte. Leonard Komon 
ist „Weltrekord“ gelaufen – in inoffiziel-
ler SCC-Zählart. Spannend war das Ren-
nen dennoch. Klassischer Weise sorgte 

wieder einmal der sanfte Rückenwind 
für einen extrem temporeichen Renn-
verlauf. Die 10-km-Marke passierte ein 
Kenia-Quartett mit Tempomacher Vin-
cent Rono, Leonard Komon, Abraham 
Cheroben und 
Daniel Chebii 
in atemberau-
benden 27:40 
min. Doch auf 
dem Rückweg 
über den Kur-
fürstendam-ürstendam-
blies dem Trio 
gnadenlos die 
meteorologi-
sche Kehrsei-
te entgegen. 
Während zu-
erst Chebii 
abfiel, zeigte 
sich Cheroben 
k a m p f s t a r k 
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Sportliche Fernbeziehung
Freunde tauschen gerne Geschenke aus. Und wenn es sich bei den Freunden 
um Städte handelt? Dann sind die schönsten Geschenke: Menschen. 
Ein Bilderbuch-Beispiel für eine solche interkontinentale Freundschaft ist die 
Verbindung zwischen Tokyo und Berlin, die schon seit 20 Jahren glücklich be-
steht. 
Am 14. Mai 1994 wurde ihre Städte-
partnerschaft geschlossen. So riesig 
die geografische Entfernung – so per-
fekt passen die zwei zusammen, denn 
beide Partner sind überaus attraktiv, 
extrovertiert und charismatisch. Au-
ßerdem pflegen sie auch noch das 
gleiche Hobby: WMM Marathon. Der 
Tokyo-Marathon fand bekanntlich am 
23. Februar statt, das Berliner Pendant 
folgt am 28. September.
Und nun zu den Geschenken: Anläss-
lich des Freundschaftsjubiläums haben 
beide Städte einander versprochen, 
sich nun gegenseitig ihre besten Marathonläufer zu schicken. 
Die jeweils entsendende City übernimmt die Kosten für Flug und Hotel. Die gast-
gebende Stadt bietet den Startplatz, organisiert Guides, Fahrdienst und einen 
feierlichen Empfang im Rathaus. So flogen die beiden am besten beim Berlin-
Marathon 2013 platzierten Berliner, Nele Alder-Baerens als schnellste Frau und 
Sven Kersten als bester Mann, gleichsam als menschliche Präsente von Berlin 
nach Tokyo, um beim dortigen Marathonlauf zu landen.
Am Montag nach dem Rennen absolvierten sie einen offiziellen Besuch im Tokyo 
Metropolitan Government, dem Rathaus der Stadt. Hideki Ito, Chief of Protocol, 
erwies ihnen die Ehre bei der obligatorischen Tee-Zeremonie.  
Die Gegengeschenke – die schnellsten ansässigen Tokyoter des diesjährigen 
Tokyo-Marathons – werden im September in Berlin empfangen. Die Namen der 
beiden? Stehen noch nicht fest. Begreiflicherweise ist auch noch nicht entschie-
den, welche Berliner am 28. September 2014 am besten bei ihrem Hausmara-
thon abschneiden werden. Auch sie sollen am Städteglück partizipieren und im 
folgenden Februar wiederum kostenfrei in Tokyo starten.
In der Zwischenzeit reist Ende April ein ganzes Berliner Jugendfußballteam in 
die japanische Hauptstadt, die Jugendlichen werden in Gastfamilien wohnen. 
Der Austausch im Jugendfußball läuft schon seit 1997. Im Roten Rathaus koor-
diniert die Referentin Petra Schwarz nicht nur den sportiven Transfer, sondern 
auch den kulturellen, denn auch Künstler und Filmemacher inspirieren, befruch-
ten und begeistern die jeweilige Partnerstadt mit ihren Höhenflügen.   

                 JoAnna Zybon

Nele Alder-Baerens und Sven Kersten repräsentierten Ber-
lin beim Marathon in der Partnerstadt Tokyo. Foto: Zybon 

und übernahm für Trainingspartner 
Komon streckenweise sogar die Füh-
rungsarbeit. Dennoch wurde das Füh-
rungsduo stetig langsamer. Damit ge-
riet auch der Streckenrekord von 58:56 
min von  Patrick Makau ins Unerreich-
bare. Das Rennen um den Sieg blieb 
dennoch eine harte Prüfung, die 10-km-
Weltrekordler Komon spurtstärker nach 
59:14 min für sich entschied; zeitgleich 
und denkbar knapp vor Cheroben. Im-
merhin erreichten die beiden die zweit-
schnellste Jahresbestzeit. Mengich 
finishte in 60:17 min als Dritter. 12 x 
hieß es insgesamt noch „Kenia“, bis die 
deutsche Hoffnung,  André Pollmächer,  
die Ziellinie passierte – mit überzeu-
gender Vorstellung in 62:47 min. Auch 
der 31-Jährige klagte über den starken 
Gegenwind, zeigte sich aber dennoch 
„absolut zufrieden“. In Berlin hätte er 
„Mut für den Marathon in Düsseldorf“ 
gewonnen, so Pollmächer.
Während  Pollmächer schon als bester 
„Nicht-Kenianer“ gefeiert wurde, war  
Sabrina Mockenhaupt noch auf der 
Piste. Im Frauenrennen spielte Äthi-
opiens Tadelech Bekele ihre Stärken 
aus – offensichtlich unterfordert. Die 
22-Jährige lag lange mit Kenias Agnes 
Mutune an der Spitze, doch gut 2,5 km 
vor der Ziellinie griff Bekele entschei-
dend an. Die Endzeit war mit 70:05 min 
eher gedämpft. Mutune benötigte 70:13 
min. Auf  Mocki (LG Sieg) musste man 
da noch warten: die 71:43 min blieben 
unter ihren Erwartungen. Doch die Plat-

Mocki erlief Platz 3 und deutsche Jahresbestzeit. 
       Foto: Schubert

34. Berlin Halbmarathon                                                                                                                                                          Was lief

zierung als Dritte, zudem deutsche Jah-
resbestzeit, sorgte schnell für Mockis 
bekannt-relaxte Heiterkeit. Allerdings: 
„Es gibt noch viel zu tun“, wie die 33-
Jährige auch kommentierte. 
Als Energieriesen-gesponsertes Ren-
nen umgibt den größten deutschen 
21,0975-km-Lauf noch immer der Nim-
bus eines aus noblen Motiven gezim-
merten Top-Sport-Events. Offiziell klei-
den sich die Laufstreckenmacher gerne 
im Kostüm von selbstlosen Sportmä-
zenen, das im Schlepptau jovial posi-
tionierte Autolabel oder barmherzige 
Energiegiganten um sich schart. Die 
medial klinisch-sauber platzierte Sug-
gestion scheint das zahlende Laufvolk 
jedenfalls gläubig hinzunehmen, wie 
auch Hunderte freiwilliger Helfershelfer 
sich für ein Trinkgeld immer wieder vor 
den Karren spannen lassen.

Weltrekordler Komon siegte in 59:14 min knapp 
vor Abraham Cheroben.                   Foto: Schubert 
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Marathon Barcelona 

B
eim Marathon in Barcelona geht 
es bergauf. Nicht unbedingt auf 
der Strecke, wohl aber bei den 

Teilnehmerzahlen. Den Lauf gibt es 
zwar schon seit 1978, aber er wurde 
nicht immer auf einem Innenstadtkurs 
ausgetragen. 2005 fiel er nach Quere-
len mit der Stadt sogar ganz aus, und 
erst als man ihn dann ab 2006 ins Herz 
der katalanischen Metropole holte, ging 
es so richtig los. Inzwischen sind die 
TOP 5 in Europa erreicht, auch wenn 
die Finisherzahl 2014 einen leichten 
Knick bekam. Diese Beliebtheit bei den 
Massen spiegelt sich aber kaum in der 
Klasse wider. Zwar gilt der Streckenre-
kord von 2:07:30 h, 2007 von dem Ke-
nianer Jackson Kipkoech Kotot erzielt, 
zweitschnellste je in Spanien gelaufene 
Marathonzeit, im internationalen Ver-
gleich kann man damit aber keinen Blu-
mentopf gewinnen. Und mit den sonst 
üblichen Siegerzeiten von über 2:10 
h schon gar nicht. Auch bei den Frau-
en bleibt das Niveau ähnlich, noch nie 
wurde hier unter 2:30 h gelaufen. Der 
Streckenrekord von 2:30:05 h der Spa-
nierin Ana Isabel Alonso datiert noch 
von 1999. Spitzenläufer werden ja nicht 
durch schöne Strecken angelockt, son-
dern durch Antrittsgelder und Prämien, 
und die bleiben in Barcelona eher spär-
lich. In den Presseunterlagen finden sie 
noch nicht einmal Niederschlag. 

Ein bisschen Bewegung könnte dem-
nächst aber eine andere Veranstaltung 
bringen. Gut vier Wochen vor dem 
Marathon gibt es in Barcelona einen 
Halbmarathon, der fast völlig auf der 
gleichen Strecke gelaufen wird. Flo-
rence Kiplagat stellte dort in diesem 
Jahr überraschend einen neuen Welt-
rekord auf, ihre 65:12 min rückten den 

bislang eher nur in Spanien bekannten 
Lauf plötzlich ins Blickfeld. Davon könn-
te auch der Marathon profitieren, zeigt 
das Ergebnis doch, dass auf diesen 
Kursen Topzeiten möglich sind. Einst-
weilen aber tauchen die Ergebnisse in 
den Ranglisten weiter hinten auf. Der 
Sieger Girma, der sich aus einer keni-
anischen Gruppe lösen konnte, kam in 
2:10:45 h letztlich unbedrängt ins Ziel, 
mit 2:12:12 h folgten Thomas Kiplagat 
Rono und Boaz Kiprono in 2:12:44 h. 
Nur acht Läufer blieben unter 2:20 h, 
knapp 500 unter 3 h. Als bester Deut-
scher konnte sich M30-Läufer Christian 
Nießen vom TuS Schmidt mit 2:37:46 h 
auf Rang 27 platzieren. Bei den Frauen 
war das Rennen schon nahezu langwei-
lig, die Siegerin Waithaka stand im Ziel 
nach 2:32:46 h allein auf weiter Flur, mit 
2:40:12 h folgte dann Naomi Jepkogei 
Maiyo aus Kenia vor Hasna Bahom in 
2:45:26 h. Die stammt gebürtig aus Ma-
rokko, lebt aber inzwischen in Spanien. 

Genauer gesagt in Katalonien. Da-
nach unterscheidet man hier ganz ge-
nau. Streng genommen kamen 8.588 
Spanier ins Ziel, die Ergebnisliste un-
terscheidet aber in 3.702 Katalanen und 
4.886 Spanier. Die werden dann aller-
dings nicht weiter unterteilt. Andere 
Separationsströmungen, etwa der Bas-
ken, nimmt man nicht so ernst.

Beste deutsche Frau: Steffi Hürrich  
(W30) aus Jena in 3:15:27 h. Insgesamt 
waren immerhin 360 deutsche Starter 
unterwegs. 

Breite StraSSe, keine LäuferStauS
Was macht den Lauf so reizvoll und 

anziehend? Zunächst einmal die Aus-
tragungsstadt Barcelona selbst. Zwei-
fellos eine der attraktivsten Städte Eu-

ropas und längst Tourismusmagnet. 
Mehr als 5.000 ausländische Starter 
unterstreichen das. Und die finden hier 
etwas, um das andere Großveranstal-
ter Barcelona beneiden: Breite, große 
Straßen, die das Massenfeld völlig pro-
blemlos aufnehmen. Der Start an der 
Plaça d’Espanya am Fuße des Montjuïc 
erfolgt in kleinen kontinuierlichen Wel-
len, auch Starter aus dem hintersten 
Feld können sofort problemlos und 
ungehindert laufen. Das setzt sich auf 
dem gesamten Kurs fort, es gibt keine 
Engpässe und keinen Stau. Und was die 
Läufer unterwegs erwartet wird auch 
schon am Start klar, wenn die von Fred-
die Mercury und Montserrat Caballé ge-
sungene elegische Hymne auf die Stadt 
erklingt: Emotionen pur. 

trotz frühem Start zu warm
Die Freundlichkeit und das Engage-

ment der Helfer an den sehr zahlrei-
chen Verpflegungsstellen sind vorbild-
lich und trotz der frühen Stunde - Start 
ist bereits um 8.30 Uhr - finden sich 
auf der gesamten Strecke begeisterte 
Zuschauer. Insgesamt herrscht eine 
prächtige Stimmung, begünstigt in 
diesem Jahr durch warmes, sonniges 
Wetter. Für die Läufer nach hinten raus 
zu warm. Die Temperatur ging später 
auf 25 °C zu, das rupfte das Feld und 
sorgte am Ende für weniger Finisher 
als in den beiden Vorjahren. 

Der Kurs führt entlang zahlreicher 
Sehenswürdigkeiten der Stadt: Es geht 
am Fußballtempel Camp Nou vorbei, 
an der ewigen Baustelle Sagrada Fa-
milia, am Strand und am Hafen, der 
Arc de Triomph (Start und Ziel des 
Halbmarathons) wird durchlaufen, die 
Kolumbussäule passiert. Die gesam-
te Organisation ist nur in Nuancen zu 
verbessern und mit dem alten Welt-
ausstellungsgelände hat man einen 
idealen Standplatz: Start, Ziel, Mara-
thonmesse, Startnummernausgabe, 
Nudelparty und Gepäckverwahrung 
finden reibungslos am gleichen Ort 
statt.

Ein Lauf mit Entwicklungspotential. 
Wenn sich an der Spitze noch etwas 
tut, kann das noch ein ganz Großer 
werden. Bislang ist er das nur in der 
Breite, aber für die Läufer dieser Klasse 
ist er uneingeschränkt zu empfehlen.

Auf dem Sprung zu besseren Zeiten 
Hinter den europäischen Mega-Marathons Paris, Berlin und London mit 
jeweils über 34.000 Finishern klafft eine gewaltige Lücke: Keiner der auf den 
Plätzen folgenden Veranstaltungen bringt es auch nur auf die Hälfte dieser 
Zahlen. Bislang behauptet der Stockholm-Marathon (15.653 Läufer 2013) 
den vierten Platz. Dicht auf den Fersen ist ihm aber der Lauf in Barcelona, 
der sich sprunghaft entwickelt hat. Zehn Jahre zuvor kamen gerade einmal 
3.300 Läufer ins Ziel, 2014 waren es 14.225. Die Sieger Abayu Getachew Gir-
ma aus Äthiopien in 2:10:45 h und Frashiah Nyambura Waithaka aus Kenia 
in 2:32:26 h.

Von Udo Möller (Text und Fotos)
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